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tion nicht kenn t oder sogar in A brede stellt, un te r bestim m ten Um
w eltbedingungen und vielleicht auch faktoriell begründet durchaus 
eine 2. G eneration auftreten  kann. Ich habe selbst 1960 eine voll
w ertige 2. Jahresgeneration  von Cidaria citrata  L. erzielt, w ährend 
das Vorkom men einer solchen von nam haften  Fachleuten entschie
den verne in t w orden ist.

4. Es steh t jedenfalls fü r mich fest, daß bei punctinalis Ende Ju li oder 
Anfang August im Freien aufgefundene F alte r keinesfalls ein Beweis 
fü r eine 2. Jahresgeneration  sind. Diese könnte nur durch Eizuchten 
oder durch spät eingetragenes Zuchtm aterial m it Sicherheit nachgew ie
sen werden.
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Erhaltengebliebene Carabenreste aus frühgeschichtlicher
Fundstätte

RICHARD GRAMER, Dresden
M itarbeiter des Landesmuseums fü r Vorgeschichte, Dresden, fanden bei 

Grabungen Reste von Käfern. Die Grabungen dienten der ur- und frü h 
geschichtlichen Erschließung der Burg Groitzsch an der Weißen Elster im 
Kreis Borna. Die Burg w ar der Stam m sitz der G rafen von Groitzsch, von 
denen besonders WIPRECHT VON GROITZSCH (* 1050) geschichtlich her
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vorgetreten ist. Die Ü berm ittlung des Fundm aterials verdanke ich der 
freundlichen A ufm erksam keit des H errn Dipl.-phil. HEINZ-JOACHIM 
VOGT.

Die Carabidenreste befanden sich unm ittelbar neben einem V orratslager 
m it Getreide, H ülsenfrüchten und ähnlichem. Sie entstam m en einer K ultu r
schicht etw a aus dem 11. bis 12. Jah rhundert. Die Fundstücke enthalten 
neben anderen Resten eine Anzahl gut erhalten  gebliebener E lytren und 
m ehrere, m ehr oder m inder gut erhaltene Thoraxteile. Der Erhaltungsgrad 
ist ein so vorzüglicher, daß die O berflächenstruktur nahezu der von frisch
gefangenen K äfern entspricht. So ist beispielsweise das hellbraune H äut
chen auf der E lytrenunterseite noch deutlich erkennbar. Die einzelnen 
Reste sind zw ar durchw eg morsch, von einem V erkohlungszustand kann 
jedoch keine Rede sein. Die Chitinteile brechen noch wie normales, frisches 
Chitin, glasartig, m it scharfen Kanten.

A ußer einer E lytra und einem sta rk  mitgenomm enen Thoraxstück von 
Pseudophonus pubescens MÜLLER konnte ich die T iere als Pterostichus 
(Omaseus) vulgaris L. bestimm en. Fundstelle und Bestim m ung entsprechen 
der Lebensweise dieser Art. Sie bevorzugt feuchte Stellen; um  eine solche 
muß es sich h ier aus irgendeinem  Grunde, vielleicht durch langsam en 
W assereinfluß als Folge von K riegseinw irkungen handeln. Zum anderen 
geht Pt. vulgaris zur N ahrungssuche gern m ehere Zentim eter tief unter 
die Bodenkrume.

Die Tatsache, daß die T iere in unm itte lbarer Nähe von N ahrungsm ittel
vorräten  angetroffen wurden, läßt sich auf zweierlei Weise erklären. 
Erstens ist es möglich, daß dieses V orratslager durch das Vorhandensein 
von Voratsschädlingen, von welchen allerdings keine Reste vorzufinden 
sind, eine gute Jagdgrundlage fü r die räuberisch lebenden Pt. vulgaris 
abgegeben hat. Zweitens besteht die Möglichkeit, daß die Tiere durch 
gärende N ahrungsm ittelbestandteile angezogen w orden sind. Pt. vulgaris 
ist es ja, der besonders gern von gärendem  Köder angelockt w ird. Diese 
Beobachtungen kann m an im m er w ieder an K öderbechern machen. Be
kann t ist ja  auch, daß diese A rt an Erdbeeren, die infolge schlechter 
W itterungsbedingungen oft schon an der Pflanze in G ärung übergehen,
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w ahrscheinlich sekundär, schädlich w erden können. Dieses Them a behan
delt- schon HORNER (1884) und SCHERNEY (1959) spricht davon, daß diese 
A rt in m anchen Gegenden geradezu als E rdbeerlaufkäfer bezeichnet wird. 
Ich fü r m einen Teil halte  im vorliegenden Falle die Anziehung, vielleicht 
durch gärendes Getreide, als die der größten W ahrscheinlichkeit.

Den Umstand, daß dieser Carabidenfund über einen so langen Zeitraum  
bis auf unsere Tage erhalten  geblieben ist, schreibe ich dem erw ähnten, 
m utm aßlichen W assereinbruch zu. D ieser ergoß eine feine Schlammschicht, 
der Farbe und S truk tu r nach verm utlich  von Holzasche, über V orratslager 
und Tiere. Diese Schlam m schicht w ar sauerstoffarm  und bew irkte somit 
eine natürliche Konservierung. Das Fundm aterial ist im Besitz des Landes
museums für Vorgeschichte, Dresden.

L i t e r a t u r
HORNER, Entomologist XVII, 1884, p. 238 
F. SCHERNEY, Unsere Laufkäfer, Neue Brehm -Bücherei,

L utherstad t W ittenberg, 1959

Einige Bemerkungen zum Fund von Pterostichus vulgaris 
auf der Wiprechtsburg in Groitzsch, Kreis Borna

H. J. VOGT, Dresden

Ergänzend zu den A usführungen R. GRÄMERs seien noch einige Bem er
kungen über die Fundsituation aus der S icht des Archäologen gestattet.

Seit 1959 fü h rt das Landesm useum  fü r Vorgeschichte Dresden au f der 
W iprechtsburg in Groitzsch, Kreis Borna, A usgrabungen durch. Diese Un
tersuchungen haben eine beachtliche Anzahl w ichtiger Ergebnisse im  Hin
blick auf das frühgeschichtliche Befestigungswesen im sächsichen Teil 
M itteldeutschlands geliefert.

D urch die G rabungen konnte nachgewlesen werden, daß im  V erlaufe des 
10.—14. Jah rhunderts  (genau bis zum Ja h re  1307) auf dem untersuchten  
G elände drei Burgen in zeitlicher A ufeinanderfolge bestanden, die jeweils 
bei kriegerischen A useinandersetzungen zerstört wurden.

Über den Resten der ersten Burg erbaute m an die zweite, und auf deren 
Resten die d ritten  und letzte große Burg. Durch diesen Überbauungsprozeß 
liegen die Schichten der ersten Burg, aus der die beschriebenen Funde 
stam m en, durchschnittlich 6—7 M eter un ter dem heutigen Burghofniveau.

Die Schichten dieser ersten Anlage, deren Besiedlungsdauer w ir auf etwa 
140—150 Ja h re  schätzen, zeichnen sich durch eine tiefschw arze Farbe aus. 
Sie ist auf einen überdurchschnittlich  hohen Prozentsatz an Holzkohle
partikelchen (Erle u. a. Laubbäum e) zurückzuführen. In  dieser „K ultur
schicht“, die sich hauptsächlich aus Lehm, Sand und tonigen Bestandteilen 
zusam m ensetzt, erhalten  sich organische Substanzen sehr schlecht. U nter 
diesen U m ständen sind uns nu r angekohlte organische Reste überkomm en.

Im  V erlaufe der Grabungen w urden aus dieser ersten Burg neben den 
vielen Tonscherben an zwei Stellen größere G etreidem engen (Weizen, Rog
gen sowie Erbsen) geborgen. Sie w aren ursprünglich in großen V orrats
gefäßen aufbew ahrt, die bei der V ernichtung der Burg ebenfalls zerstört
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